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Herbert Nigsch
Hermann enge veröffentlichte se1n wohlbekanntes Repetitorium der

lateinischen SYNLAX und Stilistik ZU ersten Mal 1mM Jahr 973 DDas Repeti-
for1um, „„das Urbild er lateinıschen Schulgrammatiken“i wurde immer
wlieder HCUu aufgelegt. Die VON Andreas Thıerfelder besorgte Bearbeıtung
erschıen ersten Mal 953 Im Jahr 2000 gaben Thorsten Burkard und
Markus chauer das Repetitorium ın eiıner gründlıch überarbeıteten Form
und unter dem 11e EeNrDUC. der lateinischen SYANIAX und Semantik‘
heraus, und 1m Jahr 2005 erschıen das EeNYrDUC. ın zweıter, überarbeıteter
Auflage”. Burkard und chauer en beinahe eiınen „Menge“ geschaf-
fen S1e en den au des Buches und auch dessen Inhalt modernıisıert,
indem S1e C©HGTE Grammatıktheorien berücksichtigten.“

Das Kapıtel über den Konsekutivsatz wurde VON Thorsten Burkard VOCI-

fasst, der den Begrift „Pseudokonsekutivsatz“ dıe Beschreibung des Kon-
sekutivsatzes TICU einführte ‘ Der Pseudokonsekutivsatz steht WIEe der eigent-
IC Konsekutivsatz 1m KonJjunktıiv und wırd wIe dieserc die uDJ
tion uUl, ul HON oder quin eingeleıtet. Er untersche1idet sıch somıt VO eigentlı-
chen Konsekutivsatz nıcht auf der satzsyntaktıschen, sondern auf der
satzsemantıschen ene, ämlıch dadurch, dass CI, anders als dıeser, keine
olge bezeıichnet, dıe sıch aus der andlung des übergeordneten Satzes
ergibt.‘“ Der Pseudokonsekutivsatz kommt In ZWE1 Ausprägungen VO  = als
Ergänzungssatz9 und als explıkatıver Modalsatz!®.

enge, Repetitorium.
enge, Lehrbuch XI
enge Thıierfelder, Repetitorium.
enge, Lehrbuch.
enge; Lehrbuch.CN e A N Man vergleiche den Einzelheiten das VO  — Burkard und Schauer verfasste
OrWOo (Menge, Lehrbuch XI-XXV).
Menge, Lehrbuch, 535141 Herr Prof. Dr. Thorsten Burkard (Chrıstıian-
Albrechts-Universıität 1e teilte MIr brieflich mıt, ass dıe Bezeichnung
„pseudokonsekutiv““ in Anlehnung Ausdrücke WwWIEe „pseudofinal“ (für ML ıta
dicam) prägte, dıe Pınkster, Syntax 053 einführte.
enge, Lehrbuch 3311 und 535
enge, Lehrbuch 535-539
enge, Lehrbuch 576,6
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In dem vorlıegenden Aufsatz geht 6S 11UT den modalen eDrauc des
Pseudokonsekutivsatzes. Da Burkard m. W als Erster IN gedruckter Form
es dass der ut-Satz auch als explikatıver Modalsatz auftritt, soll seıne
Erklärung zıtiert Se1IN: „Das Lateinısche hat auch dıe Möglıchkeıt, mıt einem
pseudokonsekutiven Gliedsatz mıt ul eın modales Verhältnıis auszudrücken.
Der Pseudokonsekutivsatz wırd 1m Deutschen mıt modalem ‚indem' WIE-
dergegeben. Im übergeordneten lateinıschen Satz steht In der eSe Lta, das

Eıne Kolmzıdenz: Frau Br Bettina ock (Friedrich-Schiller-Universität Jena)
veröffentlichte 1mM nternet 1mM Jahr 2004 den ersten eıl iıhrer Konkurrenzsyntax
In Trel Abschnitten. Der erste Abschniuıtt basıert auf Plautus’ „Amphıitruo"”, der
zweıte auf dessen „Aulalarıa“ und der drıtte auf dem ‚Miıles glor10Sus””. Es wiırd
Je eın Beispiele für den modalen Gebrauch der Subjunktion ul gebracht
(„Amphıitruo": |Amphıtruo 554f: SECETLE, 1IAM tuatim facis, ul fULS nulla
apud fides sif]; „Aulalarıa””: |Aulularıa 208 Ahau decorum Jacinus
fULS factis FaCIS, ul Inopem INNOXIUM aD UaDS (ULS Me inrideas|;
‚Miıles glor10sus””: |Mıles glor10Sus CIN UE ad modum?

ul adsimulem ISEIMS ifferri|) (Bock, Konkurrenzsyntax). Frau
Dr. ock stellte mır freundlicherweise das unveröffentlıchte Manuskrıpt eines
Vortrags Verfügung, den S1e 1m Jahr 1998 auf dem Symposium A Z5 Jahre
Indogermanıstık in (iraz (1873-1998)“ gehalten hatte (Bock, Nihil fıt). In diesem
Manuskrıpt erwähnt s1e In Abschniıtt SN den Instrumentalsatz: al ul

ındem:. Es haben also etiwa ZUT gleichen eıt Z7wWel Gelehrte Bettina ock hıelt
ihren Vortrag 1im Jahr 1998, der Ca „Menge” erschıen 1m Jahr 2000, hıer 11USS5

INan ıne entsprechende Vorbereıitungszeıt berücksichtigen den modalen (Je-
brauch der Subjunktion ul erkannt. Das Faktum, ass der ut-Satz auch als explı-
katıver Modalsatz funglert, ist in den lateinıschen Lehrbüchern, Grammatıken
und Wörterbüchern, die mır verfügbar sınd, SONS nıcht erwähnt; 7B AndreozzIı,
Vocabolario 1649b-1651b:; Blaıse, Diectionnaire 5062; TNOU! Meıllet, Diction-
nalre a-  a, Georges, Handwörterbuch Glare, Dıictionary A LA
7 Haas Kıienle, Wörterbuch 586-55806; Hofmann Szantyr, Syntax 340-
352 Klotz, Handwörterbuch 1722b-1/7268:; Kühner / Stegmann, Grammatık F /
188: enge, Großwörterbuch 780a-78l1a; enge Thierfelder, Repetitorium
339-357:; Mungula, Diecıonarıoa’ Rubenbauer Hofmann, Grammatık

237-238; Stolz Schmalz, Grammatık 760-764; Walde, Wörterbuch X46-
847 och interpretiert Ammann, SyntaxX A Tacıtus, Annalıum lıbrı 2292
modal-explikatıv, allerdings ohne Erklärung: G moderans, lenire NeVvVeE

CFLMING videretur... ‚indem sorgfältig den Eındruck vermeıden
suchte‘.  A 06 (Von Hofmann Szantyr, Syntax 347 /usatz zıtiert, jedoch nıcht
sCh der modalen Interpretation.)
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1Im Deutschen ohne Entsprechung bleibt Diese Art, eın modales Verhältnis
auszudrücken, findet sıch be1l er 1cend]ı et sentiend.i. ce12

Wıe der ı1te uUunNnseTCcsSs Aufsatzes anze1gt, begegnen In der Vulgata modal
gebrauchte Pseudokonsekutivsätze. Für dıe vorbereıtende Arbeıt konnte ich
auf dıie onographıe DE hebräischen Präposıtion VON rnst Jenni ZU-

rückgreıfen. Jenn1 behandelt auch dıe modal-explikatıve erknüpfung
eıner uUrCc| dıe Präposıtion negıert 3953) eingeleıteten satzwertigen Infı-
nıtıvkonstruktion mıt dem übergeordneten Matrixverb'* Er €e1 auch
dıe einschlägıgen tellen In der hebräischen Es SInd ungefähr
240) tellen. ” Davon entfallen aber 030 Belege auf dıie Infinıtivkonstruk-
t1on ND, 7. B „indem wj% S1e sagt(e) dass blo3 etwa 300 Belege
berücksıichtigen SInNd. Dazu kommt noch Jer 35.8:9

In der Vulgata‘® finden sıch, sofern ich keıne Stelle übersehen habe,
insgesamt S> modale Satzgefüge mıt einem oder mıt mehreren pseudokon-
sekutiven Glhlıiedsätzen Insgesamt kommen 69 modale Pseudokonsekutiv-
satze VOTL. Dazu kommt CIa Satzgefüge In der S1xto-Clementina (Dan 9.12)”

Jenn1, der hinsıchtliıch der modal-explikatıv gebrauchten satzwertigen
hebräischen Infinıtiıvkonstruktion dıe Bezeıchnung „Explikation“ („ındem)
als Oberbegri gebraucht, teılt die in der hebräischen vorhandenen
modal-explıkatıven Verhältnisse auf fünf Gruppen auf: ‚Spezıfikation
(„nämlıch indem‘“® 1 .„ınsofern Is““]) „Exemplıifikation" („beispielsweıse indem““
Z B “’ y 9u a. „„Epexesese: („genauer indem®‘“® [„ n D „Explıkatıv-
komitatıve erknüpfung  66 („WOober: |.„ındem gleichzeılt1g‘‘ ] und „Explika-
t1v-adversatıve Verknüpfung‘  © („indem e ]doch“ L..sondern“‘]).“” Jenn1ı führt
innerhalb Jeder rTuppe welıtere Unterteilungen eın Ich übernehme dıe FKın-
eılung ın fünf Gruppen und auch die Rubriıkenbezeichnungen VOIN Jenn1. DE

enge, Lehrbuch 5766 Als Beıspıiel ist angeführt: Ea OTE definiunt, ul, rectium
quod SIE, id officium perfectum E definiant (Cicero, de offic11s 1,8) eıtere

13
Stellen: Tusculanae dısputatiıones 4,47; de offic11s 1,96.142
Jenni, Präposıtionen.
Jenn1i, Präposıtionen FAS3s
Jenn1, Präpositionen 154
Jenni, Präpositionen E vgl azu ebd 168-184
Jenn1i, Präposıitionen 207 bewertet die we1l hebräischen Infinıtivkonstruktionen
Jer 35:80D und 0a als indırekte ede och besteht m.E zwıschen dem Matrıxsatz
8a und den Z7wel Infinıtivkonstruktion und 9a ıne modal-explikative Ver-
hältnısbeziehung (Migsch, oOhnten 247; Miıgsch, Jeremi1a). Z7u Jer 35,8-9
Anm
Ich zıtıere ach Weber, Bıblıa.
Vgl Anm
Jenn1, Präposıitionen DE INS:
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ich 1L1UT dıe lateimıschen modalen Satzgefüge, dıe eınen Pseudokonseku-
1vsatz aufweılsen, anführe., kann 111l urc eınen Vergleich mıt den
Stellenangaben, die Jenn1ı In den jeweılıgen ubrıken <1bt, feststellen,
welche modalen Infinitivkonstruktionen CS sınd eIwW: Zn Hıeronymus nıcht

DAals modale Pseudokonsekutivsätze wliedergegeben hat

FEA Spezifikatıion:
Sam 416 el audıivit YeX ul liberaret ancıllam UUM de MAUANUÜU

OMNIUM qul volebant delere el Filium MeEeum simul de
hereditate Dei ‚Und der Önıg hat mıIC erhört, ındem (1 seıne
Magd MI1IC Aaus der and aller, dıe miıch mıt
meınem Sohn Adus dem FErbbesıtz (jottes austilgen wollten,
befreıte.‘‘

K Gen 19,19; Sam Z (ita ul); Jes 65,8 (ut nOoN); Jer 34,15
FE I 9)tn Z 2 Rı 6, 1 (uf noN); Esr 137 Jer 19.12°
EL3 Sam 14,16; Jer 35,8-9 2 SÄätze ıfa ul NO  S el non)  24 Makk 2,19

(1) Hiıeronymus hat keineswegs übersetzt och gehe ich auf die
Wıedergabe der anderen modalen Infinitivkonstruktionen Se1 durch eın
Particıpium cConlunctum, sSe1 durch eınen Ablativus absolutus, se1 durch eın
Gerundi1um auf —do, se1 durch freiıe Formulıerung, sSe1 durch nıcht e1n,
da manche der erforderlıchen Analysen sehr umfangreıich ausfielen und den
Umfang des vorliegenden Aufsatzes sprengten. (2) /u Esr 9,14 AD SI
— Ea MS nmn 1, „Sollen WIT erneut deıne Gebote brechen
und uns ernNeu! mıt den Völkern dieser Gräuel verschwägern”?‘) ist anzumerken:
Jenn1, Präpositionen 163 (Rubrıik hat dıe zweıte Infinitivkonstruktion

‚ynmmnm27) das Kapıtel über modale Verknüpfungen aufgenommen. Dies
de jedoch voraussetzen, dass dıe zweıte der ersten Infinitivkonstruktion ( A5AS)
syntaktısch subordiniert ist, Was ber nıcht der Fall 1Sst, da die wel Infınıtiv-
konstruktionen 1e6Ss hat Jenn1ı offenbar übersehen durch die kopulatıve
Konjunktion miıteinander koordinierend gefügt sınd. DiIie Infinitivkonstruk-
tionsreıihe iıst die Objektstelle des Verbalsatzes 31WIM) eingebettet. Diese
Eınbettung hält Jenn1i, Präpositionen 239, 1UT für die erste Infinitivkonstruktion
fest. Das erb 31W), ‚„„‚wleder tüun.,  .. 1m Matrıxsatz dient als Modalısator, während in
den WeIl Infinitivkonstruktionen dıe Haupthandlung dargestellt ist Das Verb,
das als Modalısator fungılert, hebt einen Teilaspekt hervor. /u den Einzelheiten
INUS! auf Jenni, Präpositionen 233-234;, verwliesen Se1N. Angemerkt sSe1 Selbstver-
ständlıch erläutert der Sachverhalt in der zweıten Infinitivkonstruktion den Sach-
verhalt iın der ersten Infinıtivkonstruktion. och ist 1e6s syntaktısch nıcht dUSC-
drückt.
Die Reihenfolge der bıblıschen Bücher folgt der Reihenfolge in der Vulgata. Die
Abkürzungen der bıblıschen Bücher basıeren nıcht auf den lateinıschen, sondern
auf den deutschen Buchtiteln.

23 Vulg ul} Sixto-Clementina (Bıblıa Sacra) el.
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FEA NumZ 24,13; Sam 129 K7 16.59°°; P
FFEREO Gen 43,6: Ex 8,29 (25MT1) (uf nOoN); Z3E KÖön LA20U: Ps»

18 (Iuxfa XX 3: EZ 92 Sätze ul ef
PEF Utn O (Ifa ul); Ps ,6-7 ME (Iuxtfa LXX“Sliuxta Hehbhrae-

OS) Jer 29 10O: Dan 9,12 (nur Sixto-Clementina)“”.
T Exemplıifikatıion:

KöÖön 625 S1 custodierint ZEIL ful VIAM UUM ul ambulent
SC ambulastı IN CONSDECIU Meo „Wenn deıine

He ıhren Weg beachten, indem S1e VOT MIr wandeln, wI1Ie du
VOT mMIr gewandelt Hıst:“

ELE KÖN 23 (2 Sätze ul e} 625 Jer 17.24 (Z Sätzgefüge JE en
Glıedsatz]: er ul NO  S el Qr ne )30’ 26,4-5 (2 Sätze ut ut )313
3515

Von Jenn1, Präpositionen 162, nıcht angeführt; ben Anm
25 Von Jenn1, Präpositionen 160, nıcht angeführt, da Makk nıcht In hebräilscher,

sondern iın oriechischer Sprache überliefert ist Die Vulgata bletet den altlate1-
nıschen ext Von Makk (Weber, Bıblıa Hıeronymus hat iıhn nıcht revıdıert.
el faciam fihi SICUL dispexisti (Sıxto-Clementina: despexisti) Iuramentum ul
Irrıtum faceres PDaAaCIUM. ZICH wıl] dır (un, wWwIıe du den Eıd betrachtet (Sixto-
Clementina: mı1issachtet [= MT ']) hast, indem du den und ungültig machtest (=
brachsD)::
Der Psalter IuxXta das Psalterium Gallicanum, ist eın altlateinıscher Fext.
den Hıeronymus ach der griechischen Hexapla des Oriıgenes korrigierte. Alkuıin
(* 303 19.5.804) ersetizte 1m Zusammenhang miıt der karolingischen
Liturgiereform den Psalter IuxXta Hebraeos durch den Psalter IuxXta (Weber,
Bıblıa X-AI.) In Vulgata-Übersetzungen ist daher keine Übersetzung des
Psalters IUXTG Hebraeos, sondern ıne Übersetzung des Psalters Iuxta
enthalten.
Wıe Anm
1xto-Clementina (Bıblıa Sacra): BFE 1SC. Gott| erfüllte selne Worte, die über
Uull$s und über uUuNnseTEC Fürsten, dıe Uuns gerichtet hatten, gesprochen hatte, indem
|superinduceret| ber UunNs eın großes Unheil brachte.. “ ET hielt seline
Worte, die uns und UNSCTIC Rıchter, die uns gerichtet hatten,
gesprochen hatte, indem [Sıngular! ] über Uulls eın oroßes Unheil brachte...“
Vulg: RT erfüllte selne Worte, dıe über uns und ber NsSseTre Fürsten
gesprochen hatte, die uns gerichtet hatten, ass Ss1e [Plural!: superducerent|
ber uns eın ogroßes Unheil brachten.
Im hebräischen ext folgen re1l modale Infinıtivkonstruktionen aufeinander,
VO'  - denen 1Ur dıe erste und dıe zweiıte durch dıe kopulatiıve KonJjunktion
miıteinander gefügt sınd; daher ist die drıtte Infinıtivkonstruktion der zweıten
subordiniert (SO z.B Rudolph, Jerem1a 118; anders Jenn1i, Präpositionen 162)
Hıeronymus betonte dıe Unterordnung der drıtten unter dıe zweiıte Infinıtiv-
konstruktion, indem dıe zweiıte Infinıtıvkonstruktion als Kondıitionalsatz
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FI29) Lev 26:15 (2 Sätze ul NO  S et); Esr 10.16: Ps’ (Iuxfa
Hebraeos); Jes 3206 (4 Sätze ulr el et et )32’ Jer 16,12 (ut noN);
1123 2 Sätze el ne  : 1945 (uf noN); 7 577 14.13: Ian 941
ne)

FE Esr 9,9 (4 SÄätze ulr el el el 3
/ Epexegese:

IItn 5: 1 observa 1em abbatı ul sanctifices e  S Sıcul praecepit
Hibi Dominus Deus IUUS alte den abbattag, ındem du ıhn eılıgst
(d.h. heıilıge wI1e 6S dır der Herr, deın Gott, eIiohlen hat“*

FF31 Gen 2,334, Ex Sam 229 623 (2 Sätze ıta ul et

wıedergab (Angleichung den voraufgehenden Kondıitionalsatz), ass 1m

Vulgatatext wWwel modale Satzgefüge aufeinander tolgen. Eıne Übersetzung des
lateinıschen Jextes gebe ich in Abschnıiuıtt
Im hebräischen ext folgen wel Infinitivkonstruktionen, 1im lateinıschen ext

folgen we1l ut-Sätze aufeinander, ohne durch ıne kopulatıve Konjunktion VCI-

knüpft se1n. Wahrscheinlich erklärt In beıden Jlexten der zweıte Sachverhalt
den ersten „Wenn ıhr mır nıcht gehorcht, indem ıhr in meınem Gesetz W ädll-

delt, indem ihr auf die Worte meıiner Knechte, der Propheten,. hört,
Im hebräischen ext sınd NUur dre1ı modale Infinitivkonstruktionen; doch wiırd
dıe drıtte Infinitivkonstruktion durch einen modal deutenden Verbalsatz
fortgeführt. Im hebrätischen ext sınd dıe Sachverhalte paarweılse angeordnet, da
einerse1lts dıe erste und die zweıte Infinitivkonstruktion und andererseıts dıe
drıtte Infinitivkonstruktion und der fortführende Verbalsatz durch die KonJun-
ktiıon mıteinander gefügt Sınd Hıeronymus verwischte die paarweılse Anord-

33 NUNg, indem die wel Satzpaare durch die Konjunktion el verknüpfte.
Im hebräischen ext sınd dıe letzten re1l modalen Infinitivkonstruktionen der
ersten modalen Infinıtivkonstruktion subordiniert (Jenn1, Präpositionen 163)
Hıeronymus koordinierte dıie etzten dre1 Pseudokonsekutivsätze mıt dem ersten

Pseudokonsekutivsatz, indem den ersten und den zweıten Pseudokonseku-
1vsatz durch dıe Kon] unktion el verknüpfte.
N da an ıhm VOI all seinem Werke ruhte, das (Gjott geschaffen hatte, iındem

machte  c „das geschaffen, gemacht hatte.“ Hıeronymus übersetzte
den hebräischen ext wohl Wort für Wort. Zum hebräischen ext Jenn1,
Präposıtionen 164 „Die richtige Übersetzung ‚(genauer) indem machte’ ıst
nıcht pedantısche Tautologıie, sondern ıne 1mM Kontext gul verständlıche Erläu-
terung dem theologischen ‚Reservatwort’ N ]J “schaffen
Im hebräischen ext stehen 1er Infinitivkonstruktionen, VO:  ; denen dıie zweıte
der ersten und dıe vierte der drıtten subordiniert ist „und sprich deiınen
Knechten Recht, ındem du dem Gottlosen vergiltst, dass du seınen Wandel
auf se1ın aup kommen lässt, und ındem du den Gerechten dadurch als gerecht
erklärst, dass du ıhm ach seliner Gerechtigkeit o1bst.” Hıeronymus hat die ersten
wel Infinitivkonstruktionen in reddas zusammengefasst und dıe vierte Infinıtiv-
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S3} Dtn S: 12 Ps 1  ’ 142 (Iuxta LXXLiuxta Hebraeos).
FF3S3 KÖön 554 (2 Sätze ur et6.:)
1F34 Ps 1  ’ (Iuxfa LXX°'Jiuxta Hebraeos).
7433 E7 45,11
PES Expliıkatıiv-adversatıve erknüpfung
ITG Hab 218 quid prodest sculptile qu1a sculpsit fictor UMUS

conflatile ef ıImagZınem falsam qu1a speravıt in figmento JiGIOr eIUS ut

faceret simulacra muta „Was nutzt eın SC  1LZ Weıl se1n Bıld-
HET CS geschnıtzt hat? FEın usSSD1 und rugbı Weıl se1n Bıldner
auf das Abbild selne offnung gesetzt hat”?, indem Cr jedoch Stumme
Trugbilder machte.“

Anzumerken ist olgende reiızehn ut-Sätze sınd wahrscheimnlıich
Explikatıvsätze. och können S1e auch qals modale Pseudokonsekutivsätze
gedeutet werden:® Kx 14,11 (/J72) Utn 425 (7122) LEL (/1Z1) 19,9
(Z7I27): Z (7Z72E) 3016 (Matrıxsatz /FEZIAS: 3129 (/122) Jos 225
(Z727) Sam 12 )9 (/1422) 247 (/472) Esr 13,27 (7122) Jer 18,10
(/12Z) 44,3 (/122)

z.B Dtn 1LB SZ CrSO oboedieritis mandatiıs MEeLS GUAE 1e PraecC1IpLI0
vobis ul diligatis Dominum Deum Vestrum ef Serviatis el IN fOTO corde
VesLIro ef IN fola Aanıma vestIraq,
(a) Expliıkatıvsatz: „Wenn ıhr also me1ınen Geboten gehorcht, die ich
euch heute gebilete, dass ıhr nämlıch den Herrn, Gott, lıeben und
ıhm mıt Sanzch Herzen und mıt SaNzcCh eGCIe dıenen ÖHt:“
(b) Modales Satzgefüge: „Wenn iıhr also meınen Geboten gehorcht, dıie
ich euch heute gebilete, indem ıhr den Hertrtn, Gott, 1e und ıhm
mıt SaNzZCH Herzen und mıt SanNnzZcCh eele diıent.“

Das spätere Lateın; wI1e 6S In der Vulgata begegnet, untersche1idet sıch
bekanntlıch In mancher Hınsıcht VO klassıschen Lateın. Es überrascht
er nıcht, dass ın der Vulgata der verneıinte modale pseudokonsekutive
Glıedsatz nıcht 1Ur Ürc ul NO  _ (8SX Kx 8,29 Lev 2625 L/722 Rı
S, Jes 65,6 (L7EFE Jer 16.12 LZ1Z2 124 1m ersten Satz-
efüge]; 1915 /1Z2I: 35,8 |) sondern auch Uurce (3x Jer 14223

124 1m zweıten Satzgefüge]; [)Dan 911 /F221) eingeleıtet

konstruktion durch ıne subordinıerende Partızıpıalkonstruktion wliedergegeben.
Eıine Übersetzung des lateinıschen Textes gebe ich in Abschniıtt
Wıe Anm

37
38

Wıe Anm
Ich darf Herrn Prof. Burkard dafür danken, dass miıch darauf autftmerksam
machte, ass manche ut-Sätze her als Expliıkativsätze denn als modale
Pseudokonsekutivsätze deuten sınd.
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ıst  39 Informatıv sınd Jer 1 /,24 (ZI2D) und dıe Parallelformulıerungen Jer
L AAZS (7722) und 19,15 (7422) In Jer 17,24 folgen 7We]l gleich strukturierte
modale Satzgefüge aufeınander. Im ersten Satzgefüge wırd der Pseudo-
konsekutivsatz Uurc| ul NON, 1mM zweıten aber urc eingeleıtet:

Jer 17,24 el erıt S] audieritis dicıt Dominus ut NOn inferatis
Dr DOrTAS CIVItatLs AUIUS IN die abbatı el SI sanctificaveritis diem
abbatıi ne faciatis IN OMNE ODUS, „Wenn ıhr aber auf miıch hört
pricht der Herr ındem keıne Lasten HTG dıe ore dieser

abbattag trag(, und WC) ıhr den Sabbattag heılıgt, indem ıhr
keıine Arbeıt verrichtet,.

Was dıe 7We]1 Parallelformulıerungen ange steht ın Jer F3
(2Xx) iın Jer 1915 aber ul NON

Jer 123 el NON audierunt NeC inclinaverunt Ure: SUUAM sed
induraverunt Cervicem SUUM audirent el accıperent
disciplinam, „und S1e en nıcht gehö und iıhr nıcht gene1gt,
sondern ıhren Nacken verhärtet, indem S1e nıcht auf miıch hörten und
keine HC annahmen.“

Jer 1915 PCCe CO inducam Cıvıiıtatem hanc el urbes
1US UunNLVersa mala GQUUÜE OCULUS SUM adversum Ced. quoniam
induraverunt cCervicem ul NO  > audirent MECOS, ‚Seht,
ich bringe über diese und über alle hre Nachbarstädte al] das
eıl, das ich ıhr angedroht habe, da S1e hren Nacken verhärtet
aben, indem S1e nıcht auf meıne Worte hörten.“

Im zweıten, 1mM weıterführenden modalen Pseudokonsekutivsatz
sıch, sofern Dr verneınt 1st, el ANON (Jer 35,9 /41I351) oder el (Jer 17223
Z

IDER demonstratıve Adverb ıta egegnet NUTr In vier VOINN den 56 Matrıx-
sätzen, und ZWAaTr steht 6S Jeweıls Ende des Matrıxsatzes, dass ıta und
ul er dıe (jrenze zwıschen Matrıx- und Pseudokonsekutivsatz hınweg) ın
Kontaktstellung stehen“ (Zfa ut) I9)tn O JE Sam Z (7IEIL);
623 (Z7157) Jer 358 ZI73)

Im Spätlatein findet sıch 1mM Konsekutivsatz Ööfters ul HON (Stolz
Schmalz, Grammatık BD Hofmann Szantyr, SyntaxX 34 / /usatz Y)
Im klassıschen Lateın werden der verneımnte Konsekutiv- und der verneıminte
Pseudokonsekutivsatz durch fortgeführt (Menge, Lehrbuch 53
Zur Kontaktstellung VOIN Ita und ul ın der konsekutiven Periode vgl Hofmann
Szantyr, Syntax
Während sıch für den Gebrauch VOINl Ita In I)tn 410, Sam 1 Z und 623
eın besonderer rund feststellen lässt, Onnte Ifa in Jer 358 gebraucht se1ln, I1

den modalen Charakter der nachfolgenden wel ut-Sätze siıcherzustellen. /Zu-
nächst der lateinısche ext und die Übersetzungen:
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Xa oboedivımus CTSO VOC1I lonadab f1lı Rechab patrıs nostrI1 in omnıbus QUaC
praecepı1t nobıs ıta 19(0)8| bıberemus vinum cunctis diebus nostrı1ıs 1105 eit
mulhıeres nOstrae {1111 ei fılıae nOostrae Qa al 11O gedificaremus domos ad
habıtandum ei vineam eit AT U eft sementem NON habuımus,
(a) Bısherige Interpretation (8b und 09 sınd Konsekutivsätze); z B Arndt,
Schrift FE I5
8a Wır haben Iso dem Befehle Jonadabs, des Sohnes Rechabs, UNSCTS Vaters,
In allem Gehorsam geleistet, Was UunNs geboten hat, daß WIT aNZCS
en hındurch keinen Weın trınken, weder WITF, och UNSCIC Frauen, och
MNSCIC Söhne, noch UNSeCTC Töchter, 0a und uch keıine Häuser bauen, In
dıiıesen wohnen: uch Weinberge, Acker und Samen haben WIT nıcht
In dieser Übersetzung besteht zwıschen dem Matrıxsatz 8a und den Konseku-
t1vsätzen und iıne unvereinbare zielsprachliche Kohärenzstörung. Die
Kohärenzstörung, dıe 1m lateinıschen ext nıcht vorhanden Ist, entsteht dadurch,
ass das Prädikat In Xa 1m Perfekt formulıert ist, während dıe Prädıkate In
und Ja 1m Präsens stehen. (Man beachte auch die präsentische Formulıerung VO  —_

in der Übersetzung.) Die Prädikate in und 0a mussten nämlıch 1m
Präteritum stehen, da dıe Rechabiter nıcht In der Vergangenheıt gehorcht und
erst ın der Gegenwart (= Sprecher-Gegenwart: als s1e sıch In Jerusalem auf-
hıelten) dıe Handlungen, die ihnen verboten 1, unterlassen haben konnten.
Die Kohärenzstörung begegnet ZU] ersten Mal In der vorreformatorischen deut-
schen Bıbel, die 7U ersten Mal 1im Jahr 1466 VO  — Johann Mentel In Straßburg
gedruckt wurde. Die Mentelbibel basıert auf eıner miıttelhochdeutschen Vulgata-
Übersetzung, dıie t1wa 1350 1mM Bairısch-Oberdeutschen Sprachraum aNnsSC-
fertigt wurde Zur vorreformatorischen deutschen Bıbel F Sonderegger,
Geschichte 158b-16 1a Zum mıttelhochdeutschen ext VOIN Jer 35,6-9 siehe Kur-
relmeyer, Bıbel E3Z Zur Entstehung der Kohärenzstörung sıehe Migsch, ohä-
renzstörung.
(b) Korrekte Interpretation (8b und Ya sınd Modalsätze):
8a Wır haben Iso unseTeEMM hnherrn Jonadab, dem Sohn Rechabs, in allem,
Was uns geboten hatte, gehorcht, indem WITr Lebenlang keinen Weın
tranken, weder WITF, noch HISCGEC Frauen, Söhne der Töchter, Ja und indem WIT
keine Wohnhäuser bauten. Weıngärten, Äcker und Saat haben WIT nıcht be-
SCSSCT..
Durch diese Interpretation ist meılne frühere Erklärung, Hiıeronymus habe die
Zzwel hebräischen Infinitivkonstruktionen 1m Anschluss die Formulıerung in
der Septuagınta als konsekutive Gliedsätze wliedergegeben, (Miıgsch, Ausle-
gung überhaolt. Stünde 1Ur ul, könnte INan dıie We1 ut-Sätze zd
praecepıit nobis als Explıkatıvsätze mi1ssverstehen, also
8a Wır haben also uNnNnseTEM Ahnherrn Jonadab, dem Sohn Rechabs, In allem,
Was uns geboten hatte, gehorcht, ass WIT nämlıch Lebenlang keinen
Weın triınken sollten, weder WIT, och NSeTEC Frauen, Söhne der Töchter, Ya und
ass WIT uch keine Wohnhäuser bauen sollten. Weingärten, Acker und Saat
haben WIT nıcht besessen.
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Es o1bt ın der hebräischen auch Parallelverse, In denen modale
Infinıtivkonstruktionen begegnen.“”” Hıeronymus übersetzte 1L1UT eıiınmal Z7We]
Parallelverse Kön O DZ Da CAx 6:25 TE S  9 dass ß dıe modalen
Infıinıtiıvkonstruktionen In dem eınen Vers Urc. Partızıpıien, ın dem anderen
Vers aber uUurc modale Pseudokonsekutivsätze wledergab. Dıie unter-
SCHI1eAdlIicheEe Wiıedergabe ze1gt, dass dıe Participium-coniunctum-Konstruk-
tıon und der modale Pseudokonsekutivsatz als USdrucCc eiınes modalen
Verhältnisses austauschbar SINd:

Kön O32 (Partızıpıa): exaudies IN caelo ef facies el iudicabis
SECer/rVos [UOS condemnans IMDIUM el eddens 1A4M UU ID
C1US iustificansque IUSIum ef retribuens el secundum IustiLLam SUUHN,
[SO| sollst du 1eS| 1mM Hımmel hören und andeln und deıiınen
Knechten eC sprechen, indem du den Frevler verurteılst und

seınen Lebenswandel auf se1ın aup fallen lässt und indem du
den Gerechten rechtfertigst und ıhm gemä se1ner Gerechtigkeıt
veröfltst‘

625 modale Pseudokonsekutivsätze): audies de caelo el

facies Iudicium I[UHOrUM Ita ul reddas INLQUO VLIAM SUUM IN
IDproprium el ulciscaris IUSIuUmM retribuens el secundum IuUStILLAM
SUUM, [so| sollst du eS| VO Hımmel her hören und eıne
Entscheidung für deıine Knechte fällen, indem du dem Frevler seınen
Lebenswande auf das eigene aup fallen lässt und indem du den
Gerechten rächst, dass du ıhm gemä seliner Gerechtigkeit VOI-

gıltst  eb
Ferner sınd dıe Übersetzungen Von Ps 71(78M1),18 IUXLa und IUuXLa

Hebraeos NECENNECINL Denn auch SIE DEIESEN; dass der modale
Pseudokonsekutivsatz IUuXta E und das Participium conıunctum
IUXta Hebraeos) In gleicher Funktion gebraucht wurden:

Man verglefche z.B Dtn FA der ut-Satz wahrscheımlich eın Pseudokon-
sekutıv-, sondern eın Explikativsatz ist
S1 CIgO oboedieritis mandatıs me1ls UJUaAC hodıe praec1p10 vobıs 1 3b ut dılıgatıs
omınum Deum vestrum ei servlatıs el In LtOTLO corde vestro ei In tota anıma
vestra, dabo pluviıam terrae vestrae
] 3a Wenn iıhr Iso meınen Geboten gehorcht, die ich uch heute gebiete, 1 3b Aass
ıhr nämlıch den Herrn, uern Gott, lıeben und ıhm nıt SanzcCh Herzen und
miıt SaNnzZCH Seele diıenen so werde iıch Land den egen
geben
Ex 20,8 Dar. [)tn Sl (Jenni, Präpositionen 1 64), KÖön 632 Dar. 623
(ebd 164), Kön 5,43 DAr (’hr 633 (ebd 162), KÖN 97 Par. E
(ebd 162), KÖön 19,11 Dar. Jes 37 (ebd 160)
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Ps TL I8 IuxXIa el femptaverunt Deum IN cordibus SULS ul
anımabus SULS, „und s1e en (Jjott ın ihren Herzen versucht, 1IN-

dem s1e Spelise für ihre Seelen verlangten‘“.
Ps FFEIS IUXta Hebhraeos: el femptaverunt Deum IN cordibus ULS

cibum AanımaAae SUUE, „und Ss1e en Gjott ın ihren Herzen VeOCT-

sucht, ındem S1Ee Speıise für ıhre eei}e verlangten””.
Es stellt sıch natürlıch die rage, ob nıcht manche der ut-Sätze, dıie als

modale Pseudokonsekutivsätze deuten sınd, bereıts In rüheren Überset-
ZUNSCH der lateinıschen als Modalsätze wliedergegeben wurden. Lim
diese rage beantworten, wählte ich olgende Vulgata-Übersetzungen
AdU!  d Douay-Rheims-Challoner-Bible 1738)- (Jermanus Cartıer 1751
Anton1o Martın1 18215° Phelıpe SCIO de San 1guel 1824). Louis-Isaac
Le alstre de 5aCYy 1848)°, Joseph Franz Allıolı 1851) und Augustın
rndt (1899-1901)°°; und ich verglıc alle ut-Sätze, dıe In SCHAN1 aNSZC-
führt sind,” mıt den Formulıerungen In den genannten s1ieben Vulgata-
Übersetzungen. Es zeıgte SICH; dass manche ut-Sätze tatsächlic schon frü-
her modal-explikatıv gedeutet wurden.

In der Übersetzung Von (Jermanus Cartıer (1751) finden sıch fünf „1N-
dem  _  Sätze (Gen 19.19:; Lev Z6. 5: Sam 2279 KÖöN 15,4 9 dem”“] Jer

In der Übersetzung Von Joseph Franz Allıolı (1851) sınd n Zzwel
„indem“-Sätze (Dtn 3129 Ps FLAIS | Iuxta und ın der Übersetzung
VO  —; Augustın rndt (1899-1901) kommen sechs „indem“-Sätze VOTI (Dtn
Z2QYE 3129 Esr IS Ps AL |zuxta LXAX]; Jer 34:15; EZ

Challoner, Bıble Als Elısabeth 1558 ach Marıa Tudor Königıin geworden
WAdIl, flohen englısche Katholıken, der Verfolgung durch Elısabeth ent-

gehen, nach Rheims, Frankreich. Dort übersetzten Gregory Martın (T
ab 1578 dıe lateinısche Vulgata. [DDas Neue Testament wurde 1582 In Rheıms,
das Ite Testament wurde ın Zzwel Bänden 610 in QuUaYy gedruckt. 1738 reVv1-
dierte Bıschof Rıchard Challoner dıe Douay-Rheims- Version. (Gılmore, Dic-
tıonary 68.)45 Cartıer, Bıblıa.
Martıni, Bıbbiua. (Erstausgabe: Turın 1769-1781.) Martın1 fertigte die ber-
setzung 1m Auftrag aps Benedikts XIV (Knoch Scholtissek, Bıbel 3933
SCIO, Bıblıa. (Erstausgabe: Valencı1a 1790-1793.)
Le Maıstre, Bıble (Erstausgabe: Parıs Le Maıiıstre fertigte dıe
Übersetzung für dıe Jansenistischen Gläubigen (Knoch Scholtissek, Bıbel
392)
Alhlıolı, Schrift. (Erstausgabe: Nürnberg 1830-34.)
Arndt, Schrift.
Einschließlich der uf-Sätze, die wahrscheinlich keine Pseudokonsekutiv-, SOMN-
dern Expliıkativsätze sınd
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In der Douay-Rheims-Challoner-Bible (1738) egegnet sechsmal AIn
9  ıng (Gen 19,19:; Kx 629° Jer AA K7 16,59; und Je eiınmal
„by eb  ıng (Ps R6 | ZUuXIa und Sn that““ (Gen 43,6)

In der ıtalıenıschen Vulgata-Übersetzung VON Antonı1o Martın1ı (1821)
egegnet L7 dıe Gerundıialkonstruktion (Gen 19,19; Ex 8,29; 23 Ditn
Z Z6:1: 3129 Rı 8” Sam 1259 KÖön Z 3 15,4; L:/,20: 6:23

Esr 10,10; Esr 136 1327 Ps F6 |Luxta E Jes 326 Jer 26,4-5;
3445 35.13:; E7Z L3:]9: 14,13; Ian 9,12)

In der französıschen Vulgata-Übersetzung Von Louls-Isaac Le alstre
de S5aCcy (1848) egegnet 12x „„CMN partiıcıpe present”” (Gen 19,19; Ditn Z
34:29:; KÖön 15,4; Esr BL Ps F | ZUuxXta Ps FEO:6 | Iuxfa
E Jer 26,4-5; 2910 34,15: E7

In der spanıschen Vulgata-Übersetzung Von Phelıpe SCIO de San Miguel
(1824) egegnet 12x die Gerundıialkonstruktion (Gen 19,19; Dtn kE IS3:
Z Z S29 Sam 229 Sam 14,16; Kön 2038 15,4; L£20: Esr 10,10:;
Ps 77,18 | ZuXfaE Jer

Diese Deutungen lıeben den Gelehrten, dıe lateinısche Wörterbücher
und oder Grammatıken verfassten, offensıchtlich verborgen.

Surhmary
In the yCal 2000, Dr. Orsten Burkard, professor for classıcal phılology al the

Christian-Albrechts-Universität Kiel, and Dr Markus Schauer, research assıstant al
the Seminar für Klassische Philologie der Freien Universität Berlin, publıshed the
well-known “Menge” In thorough revised form wıth the LICW tıtle Lehrbuch der
lateinischen SYntax und Semantik. Prof. Burkard, who wrote the paragraph about the
consecutive clause, perce1ved that several ut-clauses AIc nNnOL consecutive clauses,
but, he described it, pseudo-consecutive clauses (Pseudokonsekutivsätze). Ihe
pseudo-consecutive clause 1S found supplementary clause and explicatıve
modal clause. In the present DaPpClI, ıt 15 shown, the basıs of the explanatıons In
order modal pseudo-consecutıve clause In the 11CW “Menge” that _ modal
complex sentences ex1ist in the Vulgate, whose modal clause 1S represented by
pseudo-consecutive clause. 10 thıs 1S add modal] complex sentence that only
ex1sts ıIn the 1xto-Clementine. Already In former translatıons of the Vulgate several
modal complex sentences ATC interpreted modal However, these interpretations

remaın undetected by the scholars who wrolte Latın and dic-
tionarıies.

Allerdings 11UT der zweıte modale ut-Satz. Der erste modale ut-Satz ist fınal
wiedergegeben.
Wie Anm.
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ZusammenfTfassung
Dr. Thorsten Burkard, Professor für klassısche Philologie der Christian-

Albrechts-Universıtät Kıiel, und Dr Markus Schauer, wıissenschaftlicher Assıstent
Seminar für Klassısche Philologie der Freien Unıiversıtät Berlın, legten 1m Jahr

2000 den wohlbekannten „Menge” eıner gründlıch überarbeıteten Form unftier dem
Tıtel Lehrbuch der lateinischen SyYntax und Semantik VO  Z Prof. Burkard, der

den Abschnuitt über den Konsekutivsatz verfasste, erkannte, ass mancher ut-Satz
eın Konsekutiv-, sondern ein, WwI1Ie nennt, Pseudokonsekutivsatz ist Der Pseu-
dokonsekutivsatz trıtt als Ergänzungssatz und als expliıkatıver Modalsatz auf. In
uNnseTCIN Aufsatz wird, auf der Erläuterung 7U modalen Pseudokonsekutivsatz 1m

„Menge” basıerend, aufgeze1gt, ass ın der Vulgata «_ modale Satzgefüge
vorhanden sınd, deren Modalsatz durch eınen pseudokonsekutıiven Ghedsatz
vertreten ist Dazu kommt och eın modales Satzgefüge, dass 1UT In der Sixto-Cle-
mentina finden ist Eiınige modale Satzgefüge wurden bereıits In früheren Vulgata-
Übersetzungen modal interpretiert. och sınd den Gelehrten, die lateinısche
Grammatiken und der Wörterbücher anfertigten, diese Interpretationen offensıcht-
ıch unbekannt geblıeben.
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